Ist das noch Umweltpolitik?
An der letzten Sitzung des Grossen Rates vom 8. Februar stand meine Motion zur Debatte, durch welche für eine befristete Zeit die Halter von Elektro- und Gasautos ganz oder teilweise von der Motorfahrzeugsteuer befreit werden sollten. Ich kann mich nicht rühmen, dass diese Idee von mir stammt, denn in Baselland gibt es das bereits. Der Steuerausfall für unseren Kanton hätte lediglich ca. 20'000 Franken betragen, da diese Fahrzeuge derzeit noch reine Nischenprodukte sind. Diese doch eher kleine Summe wäre als Innovationsförderung gedacht gewesen, diese ausgesprochen umweltschonenden Fahrzeuge zu fördern. Am gleichen Tag haben ja die IWB voller Stolz den Medien ihr neues Gasfahrzeug präsentiert. 

Biogas- und Elektromotoren sind CO2-neutral und produzieren keinen Feinstaub. Das Gas der Zukunft ist Biogas, als kein fossiler Brennstoff mehr, sondern eine erneuerbare Energieform. Der Traum, vom Erdöl unabhängig zu werden und einen Treibstoff sogar in unserem Land herzustellen, rückt damit langsam näher. Noch aber müssen sowohl Forscher, als auch Hersteller und Verbraucher vermehrt in diese Richtung gestossen werden.

Nachdem es gelungen war, dass alle bürgerlichen Parteien sich hinter diese Motion stellen, ist völlig Unerwartetes geschehen. SP und Grünes Bündnis lehnten die Motion ab und konnten sich im links-grünen Rat durchsetzen (einige linke PolitikerInnen haben über diesen «Sieg» sogar laut im Saal gejubelt!). Ich frage mich, wie so etwas möglich ist.

Als fadenscheinige Begründung wurde vorgetragen, dass auf einem Bonus-Malus-System beharrt werde, d.h. diese Steuerermässigung müsse als Gegenleistung bei umweltschädigenden Fahrzeugen durch eine Steuererhöhung ausgeglichen werden. Bei Dieselfahrzeugen ohne Partikelfilter als veritable Dreckschleudern hätte das aber nur ein paar wenige Franken pro Fahrzeug ausgemacht - lächerlich. Im Luftreinhalteplan 2004 steht nichts von Bonus-Malus. Unter «Massnahme 1-7» heisst es wörtlich: «Das Verursacherprinzip im Strassenverkehr soll verstärkt werden, indem die Höhe der Motorfahrzeugsteuer mit dem Treibstoffverbrauch bzw. dem Schadstoffausstoss der Fahrzeuge verknüpft wird.» und «Die Massnahme ist bei entsprechend griffiger Ausgestaltung ein wirksamer Anreiz für eine beschleunigte Einführung des Standes der Technik bezüglich emissionsarmer Fahrzeuge bzw. Treibstoffe.»

Ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren, dass hier wieder einmal reine Parteipolitik betrieben wurde. Die Ratslinke scheint es nicht zu ertragen, wenn ökologisch vernünftige Vorschläge aus dem bürgerlichen Lager kommen. 
Oder war es gar purer Neid, dass dieser Vorschlag nicht von Seiten von SP oder Grünem Bündnis stammt? Kennen unsere Ratslinken denn das Sprichwort «vom Spatzen in der Hand und der Taube auf dem Dach» nicht? Nicht nur für mich haben die linken Parteien massiv an Glaubwürdigkeit verloren, denn scheinbar wollen sie den Alleinanspruch auf Ökologie nur, damit sie ihre Machtpolitik im links-grünen Rat ausspielen können.

Immerhin hat sich nach der Abstimmung ein Mitglied des Grünen Bündnisses persönlich bei mir für die ablehnende Haltung entschuldigt. Auch wenn mir das ein schwacher Trost ist, gibt das doch zu denken, oder? 
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